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AKTUELL 
Bush in Europa 

D e r  amerikanische Vizepräsident 
George  Bush ist am Freitag mittag 
in R o m  eingetroffen. Bereits a m  
Samstag fliegt e r  nach Warschau 
weiter. Weitere Stationen sind 
Bonn ,  Paris,  London und Brüssel. 
Bei allen Gesprächen geht es u m  die 
Verschrottung de r  atomaren Mittel
strecken-Raketen und die Lage a m  
Persischen Golf. A m  3. Ok tobe r  
reist e r  in die U S A  zurück. D e r  
Besuch in Warschau und  Krakau  
soll der  weiteren Verbesserung d e r  
gegenseitigen Beziehungen d ienen .  
Beide Lände r  werden bald wieder  
Botschafter austauschen. Diese Be
ziehungen sind seit viereinhalb Jah-, 
r en  unterbrochen.  Bush wird mit  
Partei- und  Staatschef Wojziech J a 
ruzelski, Kardinal Jozef G lemp  u n d  
Arbei terführer  Lech Walesa spre
chen.  

Kampf den Guerillas 
Das  Oberkommando  d e r  philip

pinischen Streitkräfte hat  nach A n 
gaben eines Sprechers vom Frei tag 
in die Provinz Bicol ein Bataillon 
Elitesoldaten geflogen. D ie  kom
munistische «Neue Volksarme» 
(NPA)  ha t  in  d e n  vergangenen W o 
chen Anschläge auf  Brücken u n d  
Bahnabschnitte durchgeführt.  

ÄÄÄK 
Unter der Schirmherrschaft S .D .  Erbprinz Hans Adam wurden gestern die Schul-
Software-Preisträger in der Aula des Liechtensteinischen Gymnasiums ausgezeichnet. 
Einerseits erhielten Verlage und Hersteller einen Preis, anderseits wurden Personen 
ausgezeichnet, deren Computerprogramme noch nicht kommerziell vertrieben werden. 

(Bild: Brigitt Risch) 

Erhöhung der 
SRG-Gebühren 

Bern (spk) Radiohören und Fernsehen 
werden  a b  d e m  kommenden  Donners tag  
teurer .  A u f  d e n  1. Oktober  werden d ie  
Radio-  und  Fernsehempfangsgebühren 
u m  durchschnittlich 7 Prozent  steigen. 
D a s  bedeutet  65 bzw. 90 Rappen  monat 
lich mehr  für  die  elektronischen Medien .  
D i e  S R G  hat te  ursprünglich e ine  A n h e -
bung d e r  Gebühren  u m  9,4 Prozent  ver
langt. A u f  Empfehlung des Preisüberwa-
chers ha t te  d e r  Bundesrat  im Juli aber  
lediglich 7 Prozent  zugestanden. 

Die  Radio- und  Fernsehkonzessionsge-
bühren wurden vom Bundesrat  letztmals 
au f  den  1. Ok tobe r  1982 u m  26,5 Prozent  
e rhöht  und betragen seither für das  Rad io  
7,25 Franken u n d  für das Fernsehen 
14,50 Franken  p r o  Monat .  

Auszeichnung für hochwertige Schulprogramme 
Verleihung des Schulsoftware-Preises 1987 durch S. D. Erbprinz Hans Adam in Vaduz 

Computer in der Schule erreichen 
nichts, wenn e s  nicht die passende Soft
ware gibt, die den Unterricht sinnvoll 
unterstützt. U m  geeignete Computer-
Programme in vermehrtem Masse zu er
halten, hat die Mikrocomputer Zeit
schrift Chip und der Philologenverband 
der deutschsprachigen Länder den Schul
software-Preis ausgeschrieben. Die Preis
verleihung durch S . D .  Erbprinz Hans 
Adam fand gestern vormittag in der Aula 
des Liechtensteinischen Gymnasiums 
statt. 

Reiner  Korbmann,  de r  Chefredaktor 
de r  Computer-Zeitschrift  Chip, der  die 
Idee eines  Software-Preises bereits im 
Vor jahr  verwirklichte, meinte in seiner 
Ansprache,  Compute r  seien heute  in de r  
Schule notwendig, einmal als Unter
r ichtsgegenstand/zum anderen als gedul
diger Übungspartner .  E r  bezeichnete den 
Einsatz von Computern  als eine neue 
Kulturtechnik, wies abe r  gleichzeitig dar
au f  hin, dass für die Schule noch wenig 
brauchbare  Programme vorhanden seien. 
A u s  diesem Grunde  sei de r  Software-
Preis ins Leben  gerufen worden,  einer
seits u m  Software-Anbieter zur Herstel
lung von hochwertigen Programmen zu 
animieren,  anderseits u m  private Pro
gramm-Gestal ter ,  deren  Software nicht 
kommerziell betr ieben wird, mit Preisen 
zu fördern.  

Mit dem Computer leben 
Ü b e r  die Bedeutung de r  Computer  in 

de r  neuzeitlichen Wissensvermittlung 
sprach anschliessend Werne r  Honal ,  de r  
Vorsitzende des Bayerischen Philologen
verbandes. Nach seinen Worten ist die  
Schule herausgefordert ,  nicht nu r  zu ler
nen,  die Compute r  zu bedienen,  sondern 
auch mit  ihnen zu leben. E inen  weiteren 
Rückstand gegenüber Japan  und  Amer i 
ka  in diesem Bereich könne sich E u r o p a  
nicht m e h r  leisten. 

D ie  Anforderungen und Probleme im 
Bereich d e r  Software für  die Schule be
leuchtete Dr .  Karl-August Keil von de r  
Zentralstelle für Compute r  im Unterricht  
(Augsburg),  während ein Vertreter  de r  
Computerf irma Commodore  über  die  
Unwirtschaftlichkeit de r  Software-Pro
gramme fü r  die Schule referierte. Nach  
seinen Wor ten  herrscht auf  d e m  Compu
ter-Sektor eine derartige Vielfalt, dass  
sich gegenwärtig hochwertige Programme 
für die Schule nicht kostendeckend he r 
stellen Hessen. 

Bildungsniveau entscheidend 

Nach den weitgehend fachbezogen aus
gerichteten Ansprachen seiner Vorredner  
ging S .D.  Erbprinz Hans  A d a m  in seiner 
Festrede auf die grundsätzlichen Aspekte  
d e r  künftigen Bildungspolitik ein. D a s  
Bildungsniveau, nicht die natürlichen 
Ressourcen eines Landes sind nach sei
nen Worten in der  Zukunft  entscheidend. 
I m  weiteren bezeichnete er  den Compu

ter  als eine d e r  grössten Herausforderun
gen der  modernen  Zei t ,  bei der  sich der  
Gedanke  aufdränge, dass die langfristi
gen Auswirkungen auf  die Gesellschaft 
nur  schwer abzuschätzen seien. S .D .  Er 
bprinz Hans A d a m  gab vor der  Verlei
hung de r  Preise an die Verlage und die 
privaten Programm-Herstel ler  seiner 
Hoffnung Ausdruck,  dass de r  Software-
Preis, für die Schule e ine  bedeutende und  
beachtete Einrichtung werde. (G.  M)  

Barschel-Rücktritt 
Kiel (AP)  D e r  schleswig-holsteinische 

Ministerpräsident Uwe Barschel ha t  am 
Freitag mittag vor Journalisten in Kiel 
seinen Rücktritt  bekanntgegeben.  Bar
schel sagte, e r  werde sein A m t  noch bis 2 .  
Ok tobe r  weiterführen und dann  an sei
nen Stellvertreter Henning Schwarz über
geben.  

Barschel war  von seinem früheren Mit
arbei ter  Re iner  Pfeiffer kurz vor  de r  
Landtagswahl beschuldigt worden ,  die 
Bespitzelung des SPD-Spitzenkandidaten 
Björn Engho lm veranlasst zu haben .  

Barschel beklagte sich in de r  Presse
konferenz übe r  eine «öffentliche Vorver 
teilung» und  nannte die Weigerung de s  
FDP-Landesvorsi tzenden Wolf-Dieter  
Zumpfor ts .  sich mit ihm - Barschel -
gemeinsam vor  den Fernsehkameras  zu  
zeigen. D e r  Ministerpräsident wies d a r 
auf  hin, dass seine Parteifreunde ihn ge
drängt hät ten,  im A m t  zu bleiben.  Nach 
reiflicher Über legung sei e r  a b e r  zu d e r  
Einsicht gelangt, «dass ich diesem 
Wunsch meiner  Partei nicht länger folgen 
darf, weil das  Wohl  Schleswig-Holsteins 
meinen Rücktr i t t  gebietet».  

Barschel sagte in de r  n u r  fünf Minuten 
dauernden Pressekonferenz,  e r  sehe 
nicht, wie un te r  seiner Führung  eine 
«Koalition des  Vertrauens» zustande 
kommen  könne .  Nach de r  schleswig-hol
steinischen Landessatzung muss beim 
Rücktr i t t  des Regierungschefs die «ge
samte Landesregierung» zurücktreten.  
Allerdings führt  das  Regierungsgremium 
die Amtsgeschäfte bis zu r  Übernahme 
durch die neugebildete Landesregierung 
weiter.  (Siehe auch «Letzte Seite») 

Uhren wieder zurückstellen 
A m  Sonntag früh endet die Sommerzeit 1987 

Mit dem Ende der Sommerzeit müssen in der Nacht a u f  morgen Sonntag die Uhren 
wieder um eine Stunde zurückgestellt werden. Wie in allen andern kontinental-europäi
schen Ländern gilt auch in Liechtenstein die Regelung, die Uhrzeiger am Sonntag u m  
03.00 Uhr a u f  02.00 Uhr zurückzudrehen. Nur in England und Irland läuft die 
Sommerzeit bis z u m  25. Oktober 'weiter. Für Albanien liegen keine entsprechenden 
Informationen vor. Wie am Freitag mitgeteilt wurde, beginnt die Zeitverschiebung im 
nächsten Jahr am 27. März und dauert bis z u m  25. September. 

Strassburger Konferenz über Parlamentarische Demokratie 
S. D. Erbprinz Hans Adam und Regierungschef Brunhart am 28. September in Strassburg 

(pafl) - Im Palais des Europarates fin
det vom 28. bis 30. September 1987 die 
Zweite Strassburger Konferenz über Par
lamentarische Demokratie statt. A u s  An-
lass der Eröffnung dieser wichtigen Kon
ferenz halten sich am kommenden Mon
tag, 28. September, Seine Durchlaucht 
Erbprinz Hans Adam von und zu Liech
tenstein und Regierungschef Hans Brun
hart in seiner Eigenschaft als Vorsitzen
der des Ministerkomitees des Europara
tes in Strassburg auf. 

A m  A b e n d  des Eröffnungstages gibt 
Seine Durchlaucht Erbpr inz  Hans  A d a m  

für die  Teilnehmer de r  Konferenz ein 
Abendessen. Während ihres Aufenthal
tes in Strassburg treffen Seine Durch
laucht d e r  Erbprinz u n d  Regierungschef 
Hans  Brunhart  unter  anderem auch mit 
dem Bürgermeister von Strassburg zu
sammen.  

In seiner Eigenschaft als Vorsitzender 
des Ministerkomitees wird Regierungs
chef Hans  Brunhar t  zusammen mit dem 
Präsidenten d e r  Parlamentarischen Ver
sammlung, Louis Jung,  und d e m  Gene
ralsekretär des Europarates ,  Marcelino 
Ore ja ,  die te i lnehmenden Parlamentarier  
begrüssen. Die Eröffnungsrede wird vom 

Supermächte suchen gemeinsame Linie 
Golfkrieg: Erneuter irakischer Luftangriff 

N e w  York/Manama ( A P )  Die U S A  
und die Sowjetunion wollen bei der Suche 
des UNO-Sicherheitsrats nach einem 
Waffenstillstand im Golfkrieg offenbar 
Streit vermeiden. Der sowjetische Aus-
senminister Eduard Schewardnadse sagte 
nach einem einstündigen Treffen mit sei
nem amerikanischen Kollegen George 
Shultz am Rande der UNO-Vollver-
sammlung in New York: «Wir stimmen 
grundsätzlich überein, dass wir uns bemü
hen sollten, die Einigkeit zwischen den 
ständigen Mitgliedern des Sicherheitsra
tes zu erhalten.» 

Shultz sagte, man  sei e ine r  Meinung,  
dass die Entschliessung 598 des Sicher
heitsrats vom Juli voll erfüllt werden müs
se. Dar in  werden I ran und  Irak zu e inem 
Waffenstillstand und zum Rückzug ihrer 
Streitkräfte hinter  ihre Grenzen  aufgefor
dert .  Weder  Shultz noch Schewardnadse 
erwähnten ein internationales Verbot  von 
Waffenlieferungen an Iran,  das die U S A  
mehrfach gefordert hat ten.  

Irakische Flugzeuge haben  a m  Freitag 
nach einer Meldung de r  irakischen Nach
richtenagentur vo r  der  iranischen Küste  
«ein grosses Seeziel» angegriffen und ge
troffen. Ar t  und Herkunf t  des Schiffes 
und  d e r  genaue O r t  des Angriffes wurden 
nicht mitgeteilt. Radio Bagdad berichte
te, iranische Artillerie habe den  Beschuss 
de r  Küstenstadt Basra  a m  Frei tag fortge

setzt. Dabei seien sieben Zivilisten getö
tet u n d  ein Krankenhaus  beschädigt 
worden.  

D e r  Sicherheitsrat ist von seinem Präsi
denten,  dem G h a n a e r  O b e d  Asamoah,  
für  Freitag zu einer Erör terung d e r  Frie
densbemühungen einberufen worden.  
Vorher  sollte ein Arbeitsessen von U N O -
Generalsekretär  Javier Perez d e  Cuellar 
mit den Vertretern d e r  fünf ständigen 
Mitglieder des Rats stattfinden. 

US-Präsident Ronald Reagan hat  a m  
Donners tag  Kritik aus dem Kongress an 
d e m  Einsatz amerikanischer Seestreit
kräfte im Persischen G o l f  zurückgewie
sen. D e r  Angriff  eines amerikanischen 
Hubschraubers au f  das  iranische Lan
dungsschiff «Iran Ajr» sei gemäss Völker
recht als Notwehr  legitimiert gewesen, 
heisst es  in e inem Schreiben Reagans a n  
den  Kongress. 

Wie aus Diplomatenkreisen a m  Golf 
verlautete,  sollen 26 Besatzungsmitglie
d e r ,  die bei d e m  Angriff gefangengenom
m e n  wurden,  a m  Samstag p e r  H u b 
schrauber  in  das Sultanat O m a n  geflogen 
u n d  von dor t  mit einem iranischen Flug
zeug nach Teheran  gebracht werden. Be
amte  des  amerikanischen Verteidigungs
ministeriums sagten, die Iraner  befänden 
sich gegenwärtig au f  d e m  US-Kriegsschiff 
«Raleigh». 

französischen Staatspräsidenten Frangois 
Mit terand gehal ten .  

Organisatoren d e r  Zwei ten Strassbur
ger  Konferenz über  Parlamentarische 
Demokra t ie  sind die Parlamentarische 
Versammlung des  Europara tes ,  das  Eu 
ropäische Par lament  de r  E G  u n d  die Na
tionalen Par lamente  Australiens,  Kana
das,  Finnlands, Japans ,  Neuseelands u n d  
der  Vereinigten Staaten.  

Tei lnehmer d e r  Konferenz sind mehr  
als 200 Parlamentar ier  aus allen Tei len 
de r  Welt. Erwartet  werden 40 D e l a t i o 
nen und 15 Parlamentspräsidenten. D e r  
liechtensteinischen Delegation gehören 
der  Landtagsabgeordnete Paul  Kindle 
und de r  Stellvertretende Abgeordne te  
Felix Hasler  an. Die Konferenztei lneh
m e r  werden übe r  die demokrat ische Mit
wirkung u n d  Erziehung zur Demokra t i e  
debat t ieren u n d  insgesamt sieben Berich
t e  prüfen,  die folgende T h e m e n  z u m  In
halt haben:  
- Erweiterung d e r  Tei lnähme a m  Wahl

verfahren 
- Formen und  Mittel de r  Beteiligung 
- Rolle d e r  Parlamentarier  u n d  ihr Ver 

hältnis z u m  Wähler  
- Stärkung d e r  Rolle des Par lamentes  
- Erziehung zum demokrat ischen Bürger  
- Rolle de r  Medien 
- Informationsarbeit  de r  Par lamente  und 

politischen Parteien 

Ziel d e r  Konferenz ist eine s tärkere  
Bindung d e r  pluralistischen Demokra t ien  
untere inander .  

rpmp 
Parteitag 

A m  Montag,  den  28. Sep tember ,  
führt die F B P  ihren Parteitag durch .  
Die Veranstaltung,  zu der  alle herz
lich eingeladen sind, beginnt u m  
20.00 U h r  im Gemeindesaal  in 
Eschen. 


